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Amtliches.
Handwerkerkttrse.

Dis Zentralstelle sür Gewerbe und Handel beabsichtigt,
in den Monaten Januar , Februar und März des kommen¬
den Jahres folgende Handwerkelkurse abzuhalten;

1. sür Sacker:
im einfachen Garnierarbeiten , Dauer 10 Tage;

2. für Glaser:
») Im Aufrcißen der ve.fchiedenen Glaferarbeiten,

Dauer 2 Wochen,
d) in Maschinenbehandlung , Dauer 1 Woche;

3. für Installateure, Schlosser, Mechaniker«sw. :
a) in der Installation elektrischer Schwachstromlcitungen,

Dauer 2 Wochen;
b ) in der elektrotechnischen Materialkunde und in der

Ausführung einfacher Starkstrom -Installationsarbei-
ten ; Dauer 4 Wcchcn;

o) in der Installation von Gas - und Wasserleitungen,
Dauer 2 Wochen;

4. für Maler:
a) in moderner Wundbehandlung einschließlich Relies-

malerei , Dauer 3 Wochen;
b) im Lasieren von Hölzern , im Maserieren und

Marmorieren . Dauer 2 Wochen;
e) im Schristenmalen und Glasoergolden , Dauer

3 Wochen;
für Sattler:
in der Herstellung gewöhnlicher Fuhrkummete , Dauer
1 Woche;

8. sür Herrenschneider:
im Musterzeichnen und in praktischen Arbeiten , Dauer
4 Wochen;

7. für Samen schneid» nnd oamrnschneidrrinneu:
im Musterzeichnen und in der Ausführung von Damen¬
kostümen (Zakette , Mäntel und Kostüm öcke), Dauer
4 Wochen;

8. sür Schreiner, Glaser usw. :
a.) im Beizen und Färben von Hölzern , Dauer 1 Woche;
d) in Maschinenbehandlung , Dauer 1 Woche;
e.) im Ausreißen von Möbeln und im Kalkulieren,

Dauer 4 Wochen;
5. für Schuhmacher:

im Musterzeichner : , Zuschnciden und Schäftemachen,
Dauer 3 Wochen;

1V. für Steindildhaner:
im Schristzeichnen und Schrifihauen , Dauer 4 Wochen;

11. für Tapkstere:
a) in der Aufstellung von Möblierungsplänen , im

Entwerfen und Zuschneiden von Stoffdekorationen,
in der Anordnung von Festdekorationen , Dauer
2 Wochen;

d) im Linoleumlegen , Dauer 1 Woche;
e) in Polsterarbeiten , Dauer 3 Wochen;

12. für Wagner:
in Kaste bau , Dauer 4 Wochen.

Die angegebenen Kurse finden in Stuttgart statt . Im
Fall genügender Beteiligung können jedoch Kurse für
Tapeziere im Ltnoleumlegcn und in Polsterarbeiten , für
Sattler im Kummetmachsn , für Schreiner im Beizen und
Färben von Hölzern , sür Maler im Schristenmalen und
Glasoergolden , in moderner Wandbehandlung , im Lasieren,
Maserieren und Marmorieren , sowie Kurse für Herren¬
schneider , Schuhmacher und Bäcker auch an anderen Orten
ubgehalten weroen , wenn an dem betreffenden Ott geeignete
Unter , ichtsräume samt Heizung , Beleuchtung und Reinigung
Entgeltlich zur Verfügung stehen . Der Unterricht in
säm lichen Kursen ist ganztägig.  Die Teilnehmer
haben während der ganzen Unterrichtszeit anwesend zu sein.

Zu den Ku sen werden im Land ansäßige selbständige
Handwerke ? und ältere Gesellen , in erster Linie solche,
welche sich selbständig zu machen im Begriff sind , zugelassen.
An dem Borbildungskurs sür die Installation von Stark¬
stromanlagen (oben Nr . 3 lit . d) können in der Regel nur
Schlosser , Mechaniker , Flaschner und Schmiede teilnehmen,
die eine praktische Tätigkeit in der elektrischen Installation
schon durchgemach '. haben ; sie haben bei der Anmeldung
hierüber Nachweis zu erbringen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unter-
richtsgeld nicht erhoben . Außerhalb des Kursorts wohnenden
minderbemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen ein Bei¬
trag zur einmaligen Her - und Rückreise an den Ort der
Aboaltung des Kurses gewährt . Besonders bedürftigen,
n cht am Kursort oder seiner näheren Umgebung wohnhaften

Kursteilnehmern , kann außerdem noch eine Unterstützung
zu ihrem Mehraufwand für den Aufenthalt am Kursort
gereicht werden , wenn ihre besondere Bedürftigkeit nach-
gewttfen wird und der Kurs länger als eine Woche dauert.
Gesuche um Unterstützungen sind gleich bei der Anmeldung
anzubringen ; nachträglich vorgebrachts Gesuche können in
der Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder
durch Vermittlung des Vorstands einer örtlichen gewerblichen
Vereinigung bis spätestens 10 . Dezember 1913 an die
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart
einzureichen . Die Gemeindebehörd n und die Vorstände
der gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, die An¬
meldungen für jeden Kprs gesondert vorzulegen und bet
der Vorlage sich darüber zu äußern , ob die Angemeldeten
nach ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten voraussichtlich
in der Lage sind , mit Erfolg sich an den Kursen zu beteiligen,
und ob ihre Zulassung befürwortet werden kann . Soweit
die Angemeldeten wegen besonderer Bedürftigkeit um Bei¬
träge zu den Kosten des Aufenthalts am Kursort nachsuchen,
wä -e bei Vorlage der Anmeldungen auch Auskunft über
die Vermögens - und Familienverhäitnisse der Gesuchsteller
bezw . auch ihrer Eltern zu geben.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich
sein : Namen , Berus , Berufstellung (ob selbständig oder
Geselle ) , Wohnort und Alter der Anqemeldeten , sowie die
Dauer ihrer seitherigen gewerblichen Tätigkeit und die ab¬
gelegten Prüfungen im Handwerk.

Die gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, ihre
Mitglieder auf diese Bekanntmachung in geigneter Weise
aufmerksam zu machen.

Stuttgart , den 7 . November 1913 . Mosthaf.

Tages - Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 19. November 1913.

* Kindermund . Unter dieser Spitzmarke wollen wir
im „Ptauderstübchen"  eine Zeitlang köstliche Aussprüche
aus Kindermund bttngen . Mögen sie Alten und Jungen
einiges Vergnügen bereiten.

Sportliches . Dem uns nun bekannten Gönner des
Fußballsports , welcher tn der gestrigen Nummer des
Gesellschafters ein „Eingesandt " über den hiesigen Sport
brachte , sagen wir für sein freundliches Anerbieten auch
hiermit unfern Dank . — Nachdem uns von anderer Seite
auch noch tatkräftige Hilfe  zuteil wurde , fehlt uns
nun noch eine größere Mitgliederzahl in unserem Verein.
Wir laden deshalb alle Sportsfreunde und Interessenten

gleich welchen Berufs — zu unserer am kommenden
Freitag , abends 8Vs Uhr tn der „Traube " (Nebenzimmer)
stattfindenden Versammlung sreundltchst ein und verweisen
noch aus unsere Einladung im Anzeigenteil.

Fußballklub Nagold.

1. Viehzählung am 1. Dezember LSI » . Der
Kreis des bet der beoorstthenden sog. kleinen Viehzählung
zu zählenden Viehs ist ein beschränkter . Zu ermitteln sind
folgende Viehgottungen : I . Pferde (Gesamtzai l . einschließl.
Militärpferde ), II. Esel , Maultiere . Maulesel (Gesamtzahl ) ,
III. Rindvieh mit 3 Altersklassen (Kälber unter 3 Monar -n
alt , Jungvieh 3 Monate bis 2 Jahre alt , 2 Jahre altes
und älteres Rindvieh mit Unterscheidung van Farren , Ochsen.
Stieren und von Kühen ) , IV. Schafe (Gesamtzahl ) , V.
Schweine mit 3 Altersklassen (unter Vs Jahre alte , Vs bis
1 Jahr alte . 1 Fahr alte und ältere , bei den beiden letzteren
Altersklassen unter besonderer Erfragung der darunter be¬
griffenen Zuchteber und Zuchtsäue ) , VI . Ziegen (Gesamtzahl ) .
Gewichts - und Wertoermittiungen sind mit der Viehzählung
nicht verbunden . Im Hinblick auf die große Bedeutung
der Viehzählung für die Volkswirtschaft und besonders für
die Frage der Fleischversorgunq ist dringend zu wünschen,
daß die Viehbesitzer das Zählgeschäft durck bereitwillges
Entgegenkommen gegenüber den Zählern und Ortsbehörden
möglichst erleichtern und durch gewissenhafte und vollständige
Beantwortung der an sie gestellt n Fragen zu dem Gelingen
der Zählung beitrogen.

.'. Vom Tage . Ein weiterer Fund im Seminar¬
hof zeigt ein sehr gut erhaltenes Skelett mit Langschädel,
wohl von einem Krieger , da auf der rechten Sette ein
Dolch lag . _

r Jselshansen , 18 . Noo . Der 23 Jahre alte Wil¬
helm Hirn eisen  wurde beim Umkippen eines von ihm
geschobenen Rollwagens von hemnterfallenden Brettern
niedergeschlagen und hat einen schweren Beckenbruch erlitten.

Wildberg , 17. Noo . Am letzten Sonntag mittag
von 2 Uhr ab fand auf ergangene Einladung eine Be»
sammluna  ehemaliger weißer Dragoner im Gasthos zum
Hirsch in Wildberg statt , zwecks nochmaliger Besprechung
betr . Teilnahme an der Regimentsfeier . resp . Verteilung der
Festabzsichen und Festprogramme . Die durch den Ver¬
trauensmann eingeleitete Sammlung zu Gunsten ärmerer
aktiver Dragoner ergab die schöne Summe von
66 ttk , für welche den verehrten Spendern namens
des Landeskomitees freundlich gedankt wird . Durch die
Teilnahme S . Majestät des Kaisers an der Iubiläumsseier
wird das Dragoner -Regiment besonders geehrt . Bis jetzt
haben sich beretts über 4000 ehemalige weiße Dragoner
zur Teilnahme an der Feier gemeldet . Am 6 . und 7 . De¬
zember 1913 werden Extcazüge eingelegt zu 1.75 pro
Kilometer einfache Fahrt . Bedingung hiebei  ist das
sichtbare Tragen  des Festabzeichens aus der linken Brust¬
seite. Diesbezügliche Fahrpläne werden auf jeder Station,
die die Extrazüge passieren , rechtzeitig angeschlagen.

Lcmdesuachrichten.
ex . Stuttgart , 18 . Nov . Als Reinertrag seines

Liederabends am 13 . Nov . konnte Stadtpsarrer Werner
dem Kirchemmeuerungsfonds Bern  eck die Summe von
1400 ^ überweisen.

r Stuttgart , 18 . Noo . Der Iustizausschutz
der Zweiten Kammer hat bei Beratung des Lichtspielgesttzes
dem Grundsatz einer allgemeinen Präoentivzensur auf An¬
trag der Landesstelle gestattet werden können , wurde mit
10 gegen 5 Stimmen angenommen , ebenso wurde der
mitgetetlte Antrag Walter (Z ) genehmigt . Bei Artikel 2
des Gesetzes der von der ersten Kammer beschlossenen Fas¬
sung zugestimmt . Zu Absatz 2 , der von Zugendoorstellungcn
handelt , beantragte Hartenstein - Löchner (D .) eine Herauf-
sitzung der Altersgrenze auf 18 Jahre , Roth (BK .) die
Einführung einer unteren Altersgrenze von 6 Jahren , Walter
(Z .) die Erlassung weiterer Vorschriften zum Schutz jugend¬
licher Besucher im Derordnungsrvege.

Aerzte und Krankenkassen in Württemberg.
Nach dem „Staatsanzeiger " fanden vor kurzem auf dem
Oberversicherungsamt in Stuttgart unter dem Vorsitz von
Regierungsdirektor o.sSchmidt zwischen Vertretern des Eß-
linger Delegiertenverbandes (der Organisation der württ.
Aerzte zur Wahrung ihr » wirtschaftlichen Interessen ) und
des württ . Krankenkassenve bandes Verhandlungen statt,
welchen ein vom Oberverstcherungsamt ausgearbeiteter Ent¬
wurf betr . Vertragsabschlüsse , Zulassung zur Kassenproxis,
Entscheidung von Streitigk iten , sowohl aus bestehenden
Verträgen als auch beim Abschluß von Verträgen durch
Beschwerdeausschüsse und Schiedsamt , ferner die Beschlüsse
des Eßlinger Delegtertenverbandes von der letzten Mitglie¬
derversammlung betr . Bezahlung der Aerzte , sowie die Richt¬
linien des württ . Krank ,nkassenverbandes , zugrunde logen.
Nach viereinhalbstündiger Beratung wurde in allen Punkten
eine Einigung erzielt . Die Vorschläge dieser Kommission
werden dem Eßlinger Delegiertrnverbond und dem würt-
tembergischen Krankenkossenoerband zur Beschlußfassung
untcrbreitct werden.

x Stuttgart , 17 . Noo . Die Berwaltungsbeamten
der würit . Arbeitsämter  traten am Samstag im hiesigen
Rathaus unter dem Vorsitz von Gemeinderat Klein zu einer
Sitzung zusammen , der auch Vertreter der württtmbergisch .n
und übrigen süddeutschen Regierungen cmmohnten . Nach
einer Mitteilung des Vorsitzenden wird der Kongreß des
Verbandes deutscher Arbeitsnachweise einer Einladung der
Stadt Stuttgart entsprechend im Herbst nächsten Jahres
hier tagen . In Württemberg bestehen 19 Arbeitsämter und
23 Arbeitsnachweise btt Wanderarbeitsstättcn . Dis Neu¬
regelung der landwirtschaftlichen Arbeitsvermittlung Hot sehr
erfreuliche Erfolge gezeigt ; geg nübcr den Ergebnissen des
Jahres 1910/11 ist eine Steigerung der Zahl der vermittelten
Stellen um etwa 70 °/o eingetreten . Ueber die Gründung
eines Verbandes württ . Arbeitsnachweise berichtete der Vor¬
sitzende. der die Notwendigkeit des Zusammenschlusses be¬
tonte und den Entw ! rs einer Derbai dssakung rorirug , der
die Zustimmung der Bersammlirug , die die Gründung eines
Verbandes einmütig billigte , fand . Ueber das Tiroler Hüte¬
kinderwesen berichtete Verwalter Stadtmüller -FriedrtchcHafen,
der daraus hinwtes , daß zur Verbesserung der bestehenden
Zustände Schritte eingtteilel seien. Inspektor Altbuon-
Stuttgart sprach üker Arbeitsvermittlung sür erwcrbsbe-
schränkte und minderbefähigte Perscmn , Brrwolter Wttl-
Heilbronn über die Arbeitslosensw sorge . Der letztere Redner
wünschte eine gleichmäßige Unterstützung sämtlicher Arbeits¬
losen . Ueber die Beschaffung eines gemeinschaftlichen Pla¬
kate für die Arbtttsämter und über die Stellung der öffent-



lichen Arbeitsnachweisezu Streiks und Aussperrungen
berichtete ebenfalls Inspektor Ailhuon-Stuttgart.r Stuttgart , 18. OKI. (Feuer bei Wulle .)
Heute früh kurz nach4 Uhr brach im Betriebe der Wulle-
fchen Brauerei in der Neckarstraße Feuer aus. Wegen derstarken Rauchentwicklung konnte der Herd nicht gleich ent¬
deckt werden, der Hauptfeuerwache gelang cs jedoch, dasFeuer, das eine Verschalung ergriffen hatte, zu bewältigen,bevor größerer Schaden entstand. Um 5 Uhr war jedeGefahr beseitigt.

p Reutlingen , 17. Noo. Der Turnkreis Schwabender Deutschen Turnerschaft hielt gestern unter dem Vorsitzdes 2. Kreisvertreters Pros. Lochmmaier-Stuttgart einenkleinen Kreisturn tag  hier ab. Nach dem Berichtdes Vorsitzenden sind infolge der bekannten Stellung der
Deutschen Turnerschaft zum Iungdeutschlandbunde 32 Vereineaus dem Schwäbischen Turnkreis ausgetreten. Der 1. Kreis-
Vertreter Hoffmeister-Ludwigsburg legte aus Gesundheits¬rücksichten sein Amt nieder. Der Vorsitzende stellte ihmunter Dankesworten für seine verdienstvolle Tätigkeit eine
besondere Ehrung in Aussicht. Kreieoertreter Lachenmaierund der Kceisturnwart Held gaben den Jahresbericht. Aufdem Rosenstein bei Heubach soll im Juli nächsten Jahresein Bergfest mit volkstümlichem Wetturnen veranstaltetwerden. Ratschreiber Ramsler-Stuttgart berichtete über die
Schaffung einer eigenen Unsallunterstützungskasse des Turn-kretses Schwaben, die genehmigt wurde. Dagegen wurdeein Antrag aus Gründung einer Zentraisparkasse abgelehnt.Als Ort für das nächste Turnfest im Jahr 1915 ist Eß¬lingen in Aussicht genommen, jedoch ist ein bestimmterBeschluß noch nicht gefaßt worden. Für die übernächsteKreisturnsahrt kommt Biberach in Betracht Zum Stell¬vertreter des Kreisturnwarts wurde Häcker-Stuttgart gewählt.

r Göppingen , 18. Nov. (Mor d.) Der 35 Jahrealte Gutsbesitzer Karl Reick in Waldeck  hat gesternabend7 Uhr feine Ehefrau  in feiner Wohnung miteiner Zimmer flinte erschossen.  Die Eheleute lebten schonseit längerer Zeit in beständigem Unfrieden. Die Ehefrauhat in den letzten Tagen das Hofgut verkauft. Darüberist es zu neuen Austritten gekommen. Der Täter, der demTrunk ergeben war, hat sich nach der Tat bet der hiesigenPolizei selbst gestellt.
p Göppingen , 18. Noo. (Die Bluttat auf demGutshof Waldeck.) Der Mörder, der Gutsbesitzer Reick,

besuchte nach Verübung der Tat eine Wirtschaft und begab
sich dann auf die Polizeiwache, wo er Anzeige von der Tatmachte. Als die Polizei sich nach dem Gutshof begab,fand sie die d ei Kinder im Alter von 4, 6 und 8 Jahren
schlafend vor, die Leiche der Frau wurde, mit einem Leuchterin der Hand, in der Küche gefunden. Beim Verhör gabder Täter zu, seine Frau aus Aerger über den Verkaufdes Gutshofes getötet zu haben. Der Hof, dessen Bewirt-schaftung von dem dem Trünke ergebenen Manne vernach¬lässigt worden war, war in der letzten Woche um dieSumme von 70 000 ^ an einen Landwirt aus dem Ober-
omt Nagold verkauft worden. — Der Mörder zeigte an¬fänglich keine Reue. Die getötete Frau stammt aus dembenachbarten Weiler Niederwälden.

r Ravensburg , 18. Noo. (Ein gutes Früchtchen.)Der in einem hiesigen großen kaufmännischen Geschäft alsLaufbursche angestellte Wendelin Schüler ist mit 432 ^
seit gestern nachmittag verschwunden. Wahrscheinlich hat ersich nach der Schweiz begeben.

Großfener in Heilbronn.
Heilbronu , 18. Nov. Heute früh brach in derFabrik landwirtsch. Maschinen von I . WeipertSöhne, einem der größten hies. Betriebe, Feuer  aus , das

einen großen, mehrstöckigen Bau, der etwa 10000 Quadrat¬meter bedeckte, vernichtete. Das Feuer brach in der Maler-

Der„verspätete"Vesehl Seiner Majestät.
Hine Kpisode ans dem Hkoleuanfftande.

Als der Polenaufstand schon im Erlöschen war, erhieltder Unterdrücker des blutigen Aufruhrs im Zartum PolenMurawjew, genannt„der Gras von Wilna" häufig tele¬
graphische Befehle seines Monarchen, das Schicksal diesesoder jenes Polen zu mildem, der für die Befreiung seinesLandes sich gegen die russische Regierung aufgelehnt hatte.

Diese zartschen Gnadenverweisungen sagten indes demmit unerbittlichen Strenge vorgehenden Grafen Murawjew
durchaus nicht zu. „Keine Gnade für die Polln", pflegteer zu sagen. „Graf Murawjew weiß einzig und allein,wer auf die Guillotine gehört". Wie er die Gnadenbesehleseines Herrschers zu umgehen pflegte, erzählt sein damaligerOrdonnanzoffizierMorosow  in der Monatsschrift Ruß¬kaja Starina:

Eines Tages, als der Offizier das Kabinett desGrafen betrat, fand er seinen Vorgesetzten in tiefes Nach¬denken versunken am Schreibtisch sitzen. Bor ihm lag dieübliche Tageskorrespondenz, obenauf das kenntliche Zaren¬telegramm. Lange drehte es Graf Murawjew unentschlossenhin und her, dann legte er das Telegramm uneröffnet bei¬seite, warf rasch einige Worte auf ein Papier, versiegelteden Briefumschlag und übergab ihn seinem Offizier.
„Persönlich dem Chef des Wilnaer Gefängnisses eiligstzu übergeben!" befahl der gefürchtete Generell
Morosow begab sich ins Gefängnis, wo er den Briefdem zuständigen Beamten ablieserte.
Nachdem der Chef des Gefängnisses das Schreibenerbrochen und vom Inhalt Kenntnis genommen hatte, schienes Marosow, als wiche alles Blut aus dem Gesichte des

Werkstatt aus, und fand in den großen ausgespeicherienVorräten an Oel, Lack usw. viel Nahrung. Es verbreitete
sich deshalb sehr schnell. Auch viele fertige Maschinenwurden ein Raub der Flammen. Die Weckerlinie konnte
nur mit großer Anstrengung eine Ausdehnung des Brandesverhindern. Der Schaden  beläuft sick auf mehrere hun¬derttausend Mark. Der Betrieb  der Fabrik kann jedochsortgeführt  werden. Menschenleben sind nicht zu Schadengekommen, lieber die Entstehung des Feuers ist noch nichtsnäheres bekannt.

Gerichlssaal.
r Stuttgart , 18. Nov. (Ehedrama. — Fort¬setzung.) Aus der Vernehmung des Angeklagten ist nochhervorzuheben, daß er am Morgen und am Nachmittag vorder Tat feine Frau zu bestimmen versuchte, wieder zu ihmzurückzukehren. Seine Frau habe ihn ausgelacht. AusBetreiben seiner Frau ist er in die Armenbeschäftigungs-anftalt eingewiesen worden, was er als Beleidigung empfand.Dr. Schwarzkopf berichtete über den Befund der Leiche.Die Stiche seien mit großer Wucht geführt worden. Esfei anzunehmen, daß das Messer vor der Tat geschärft wor¬den sei. Obermedizinalrat Dr. Köstlin verbreitete sich überden Geisteszustand des Angeklagten. Der Angeklagtestamme aus außerordentlich ungünstigen Verhältnissen. SeinVater sei dem Trunk ergeben gewesen. In der Verzweif¬lung über die traurigen Eheoerhältnisse habe die Mutterden Vater mit der Axt niedergeschlagen, was ihr über zweiIrhre Gefängnis eingetragen habe. Der Angekl. selbst seiein durch übermäßigen Älkoholgenuß heruntergekommenerMensch. Er habe sich bei Begehung der Tat in einemZustand hochgradiger Erregung befunden. Cs liege keinGrund vor zu der Annahme, daß die fiele Willensbeftim-mung ausgeschlossen war. Staatsanwalt Weil führte inseinen Plaidoyers aus, daß die Verhandlung ein trübesBild von einer zerrütteten Ehe und ein Bild des Erbarmensmit der zu Tode gegasten Frau entrollt habe. Alles waszu Gunsten des Angeklagten spreche, sei schon in dem ent¬halten. daß gegen ihn nur Anklage wegen Totschlags undnicht wegen Mords erhoben worden sei. Der VerteidigerR.A. Zürndorfer bat die Geschworenen, nur Körperverletzungmit nachgesolatem Tod zu bejahen und dem Angeklagten

mildernde Umstände nicht zu versagen. Die Geschworenensprachen den Angeklagten des Totschlags schuldig unterVersagung mildernder Umstände. Der Staatsanwalt bean¬tragte hieraus 15 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshoferkannte auf 12 Jahre Zuchthaus  und 10 JahreEhrverlust. Zwei Monate Untersuchungshaft gehen ab.
r Leipzig, 18. Noo. Das Reichsgericht hat dieRevision des Agenten Eduard Gornik, der vom Schwur¬gericht in Beuthen wegen Totschlags und Mords an dem

Schumacher Simon Dylla und an dessen Eh frau in Kot-towttz zum Tode und zu 15 Jahren Zuchthaus verurteiltworden war, verworfen.

Deutsches Reich.
Berlin , 18. Noo. Der russische Ministerpräsident

Kokowtzow hat heute nachmittag wieder den Reichskanzlerim Retchskanzlerpalaisbesucht und mit ihm eine längere
Unterredung gehabt.

r Berlin , 18. Nov. Ueber 30 Millionen Totalisator¬
umsatz find in der gestern beendeten Rennsaison auf denBerliner Galoppierbahnen erzielt worden, d. h. 4,9 Mill.mehr als als im vorigen Jahre.

r Berlin , 18. Nov. Aus dem Potsdamer Platzwurde der Stabe arzt Schmidt  vom oberschlesischen In¬
fanterieregiment Nr. 62 in Cosel von einem Straßenbahn¬wagen angesahren und so schwer verletzt, daß er in einKrankenhaus geschafft werden mußte.
Direktors. „Ja , kann das wahr sein, Leutnant? Ist dasnicht ein schwerer Irrtum ? Lesen Sie !" Er reichte Morosowdas Papier, auf dem die wenigen Worte standen: „GrafN. ist sofort aufzuhängen.  Durch meine Ordonanz istmir die Ausführung des Befehls milzuteilen. Murawjew.„Es hat seine Richtigkeit", antwortete Leutnant Morosow,„denn der Gras befahl mir, ihm sofort die Vollstreckungzu melden."

Ohne weiter ein Wort zu verlieren, wandte sich derChef des Gefängnisses, Oberst Sch., zum Gehen, um seine
schwere Pflicht zu erfüllen. Leutnant Morosow blieb alleinim Amtszimmer zurück, vll-in mit dem Gedanken, daß derim ganzen Lande hochgeachtete Großgrundbesitzer Graf N.als Opfer seiner Ueberzeugung in wenigen Minuten eintoter Mann sein werde. Nach einer halben Stunde kehrteder Oberst zurück. Leichenblaß, vom Fieber geschüttelt,konnte er nur mühsam die Worte hervor bringen:

„Melden Sie dem Grafen von Wilna, daß sein Be¬fehl erfüllt ist."
Morosow eilte in den Palast des Grafen und erstatteteseine Meldung. Seelenruhig nahm diese Graf Murawjewentgegen.
„Es ist gut. Nun können wir uns mit den telegraph-

ischen Eingängen beschäftigen."
Langsam öffnete er einen Umschlag nach dem anderen,wobei er nach kurzem Nachdenken seine Entschließungen anden Rand schrieb. Endlich öffnete der General auch dasZarentelegramm.
„Fatol! Wir müssen dieses Telegramm gleich beant¬worten." sagte er mit lässiger Handbewegung, seinem Adju¬tanten ein Papier zuschiebend. Schreiben Sie: „Der Gnaden¬

befehl Ew. Majestät ist verspätet eingettoffen. Graf N. isthingerichtet!" vr , ?

Der größte Katalog in Deutschland. Aus Ber¬lin wird gemeldet: Im nächstjährigen Etct wird roraus-
sichtlich die erste vorbereitende Rate für den größten Katalogin Deutschland angefordert werden. Es handelt sich umeinen Katalog, der die Bestände sowohl der hiesigen Kgl.Bibliothek wie der zehn preußischen Universitätsbibliotheken
verzeichnen soll. Die Kosten dieses großen Werkes werdenüber eine Million Mark betragen, Mit den Vorarbeitenist bereits begonnen worden und man kann damit rechnen,daß das Werk über 60 Foliobände enthalten wird. Gegen¬wärtig finden zwischen dem Kultusministerium, dem Finanz¬ministerium, und den hinzugezogenen Bibliothekaren Ver¬
handlungen statt, die sich auf die finanzielle Seite der Frage,die Herstellung der Manuskripte und die Drucklegung be¬ziehen. Die Manuskripte werden wohl erst nach mehrerenJahren sertiggestellt sein. Der Katalog soll olle Beständeder Kgl. Bibliothek und der Universitätsbibliotheken biszum Jahre 1892 enthalten(von d esem Jahre ab sind dieBestände dauernd ausgenommen). Der Umfang des neuenKatalogs entspricht etwa dem des Lrütisb Lluseum, derübrigens in der Lesehalle der Kgl. Bibliothek ausliegt.r München , 18. Nov. Der Finanzausschuß derKammer der Abgeordneten hat heute nach langer Beratung,in der die Vertreter der einzelnen Parteien nochmals ihrenStandpunkt darleqten, den Antrag der Regierung auf Er¬höhung der Zivilliste  mit 9 gegen6 Stimmen bei2 Stimmenthaltungen angenommen.

r Dresden , 18. Nov. Der Rat genehmigte gesternden Antrag des Oberbürgermeisters, die Tierärztliche Hoch¬
schule in Dresden zu belassen.

Effen-Rnhr, 18. Nov. Nach bisher nicht bestätigten
Zeituugsmeldungen treten in der Brrwaltung der Fried.Krupp A.°G. demnächst Veränderungen ein. die wohl mitder Verurteilung von Direktor Eccius  in Verbindung zubringen sind. Ein Direktor der Siemensu. HalskeA.-G.tritt in die Firma ein, doch soll er erst nach einiger Zeitin das Direktorium ausrücken. Man geht wohl nicht fehlmit der Annahme, daß Eccius  zu gegebener Zeit zurück¬treten werde.

Stettin , 16. Noo. Zu dem Vorfall mit den Löwenin der Schule wird aus Köslin noch ergänzend berichtet,daß es dem verletzten. Jungen leidlich geht und Lebensge¬fahr nicht vorliegt. Der Vorfall beschäftigt übrigens nacheiner Meldung der „Kösliner Zeitung" die Staatsanwalt¬schaft, die in dem Verhalten des Tierbändigers den Tat¬bestand fahrlässiger Körperverletzung erblicken soll. Auchhat der Vater des verletzten Knaben seine zivilrechtlichen
Ansprüche bereits anhängig gemacht.

Zaber».
Stratzburg, 18. Nov. Das Straßburger Zentrums-organ „Der Eisässer" äußert zu dem Dementi, daß er dieAeußerung über die Fahne aufrecht  erhalte.

Die «»eutwegte« Welfe «.
Hannover, 17. Noo. Trotz der kürzlich ausgegebenen

welfischen Erklärung, daß man für die Zukunft die Taktikdes politischen Kampfes ändern werde, wurde am Samsiagin Linden zur Feier des Geburtstages des Herzogs vonBraunschweig eine Versammlung abgehalten, in der der
Reichstogskandidat des 8. Wahlkreises, Redakteur Lang-wost, unter großem Beifall den Nationnalliberalen Kampfbis aufs Messer ansagte. Der Herzog von Braunschweig
scheide aus dcr Bewegung aus. In der üblichen Weisesandte man dann ein Telegramm an den Herzog vonCumbsrland. in dem es heißt: „Frohbewegten Herzensblicken wir nach der Stadt Heinrichs des Löwen und harrenin felsenfester Treue der Siunde, da das Rdcht auch inHannover seinen Siegeslauf hält." An den Herzog ErnstAugust wurde ebenfalls ein Glückwunschtelegramm gesandt.

Modeschwall. Was Rudolf Hildebrai dt, der großeSprachgelehrte, vor gerade 30 Jahren in seinen„Gedankenüber Gott, die Welt und das Ich" niederschrieb, das giltauch heute noch: „E n Zeichen der Umkehr von gelehrtem
Wortschwall sehe ich in der Beilage der Allgemeinen Zeitung,wo einer über religiös-philosophische Begriffe der Sakalavaauf Madagaskar schreibt: „Ihre Ansicht über das höchste
Wesen ist — wenn wir uns doch einmal so griechisch undlateinisch ausdrücken sollen — eine anthropomorphische
Objektivierung ihrer eignen ethnischen Individualität, was
Schiller ebenso kurz und gut wie schön deutsch so gefaßthat: In seinen Göttern malt sich der Mensch. SchonFenophanes sagte übrigens 500 Jahre vor unserer Zeit¬
rechnung Aehnliches ebenso einfach. Schade, daß sich unsereheutigen Denker kein Vorbild an dieser klaren Sprachenehmen". Alles , was in jenem Modeschwallgeschrieben ist , wird einmal als veraltetund geschmacklos anwidern ; nur was inder andern , einfachen Form gefaßt ist,wird und kann nie veralten ."

kos„ Rodelnde Spatzen . An einem Tag beob¬achtete ich, so plaudert ein Mitarbeiter des Kosmos-Hand-weisers(Stuttgart), wie ein Sperling in die Dachtraufemeines Hauses hüpfte, ausrutschte, in das Ablaufrobr fielund unten herauskam. Diese Rodelfahrt schien ihm sehrzn gefallen, denu er flog sofort wieder in die Dachtraufe,wiederholte die Rodelpartie und rief andere Spazen herbei.Dies; stellten sich furchtsam an den Rand der Dachtraufeund sahen seinem Kunststück zu. Endlich versuchte es auchein anderer, ihm nachzumachen, und als er sah, wie ange¬nehm es war, widmete er sich mit Eifer dem neuendecktenSport. Seinem Beispiele, folgten die anderen ohne zuzögern, und bald war die Rodelbahn, nämlich die Dach¬traufe. ein sehr stark besuchter Tummelplatz.
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Protest gegen die Nobelpreisstiftung . Einer
der Zeugen , die das Testament Alfred Nobels mituMer-
schriebrn haben , Dir . Leenaid Hwaß  in Krefeld erlebt
jetzt Protest gegen die Nodelpretsoerteilung . Die Nobel¬
preise seien nach Nobels Willen nicht ausschließlich Ehren¬
preise . Nobel verfolgte das prak ische Ziel , daß der Preis¬
nehmer durch die ihm zuerieiite Geldprämie in den Stand
gesetzt werden soll ' , in höherem Grade als es sonst der
Fall sein könnte , seine Ideen zw Ausführung zu bringen
und , von allen Nahrungssorgen befreit , seine begonnenen
Arbeiten sortzusetzen. Deshalb sei es der Absicht Nobels
entgegen , wenn die Nobelpreise alten Männern oder solchen,
die schon reich seien, erteilt würden.

Kontrollversammlnngen und Gerichtsstand.
Mit dem Urteil des Erfurter Kriegsgerichts g>gen die

Prrsonen , die nach einer Kontrolloersammlung Ausschrei¬
tungen in einem Wirtshaus verübten , beschäftigt sich der
frühere Oberlandesgerichtspräsident Wirkt . Geheimer Rot Dr.
Hamm - Bonn  in der „Deutschen Juristen -Zetiung " . Er
betont , die Erregung im Volke habe sich nicht bloß gegen
die Höhe der Strafen für militärischen Aufruhr gerichtet,
sondern auch und vor allem dagegen , daß der vorliegende
Fall überhaupt vom Gericht als militärischer  Aufruhr
bestraft worden war . Er weist dann mit Recht daraus hin,
daß die Kriegsgerichte die Angeklagt n , die dem Beurlaubien-
stande anqehörten , nur von der Annahme aus wegen mili-
lärt ' chrn Ausruhrs verurteilen konnten , daß sie im Augen¬
blick der Tat Militärperfonerr des aktiven Heeres waren.
E ; handle sich also darum , ob sich die zu einer Kontroll-
versammlung berufenen Personen des Beuriaubtenstondes
auch nach deren Schluß riech für den Rest des Tages im
Dienst befinden und zum aktiven Heer gehören . Ursprüng¬
lich war die Auffassung , daß sie sich nur während der
Konlrollveisammiung selbst im Dienst befänden . Erst 1885
zog ein Strafsenat des Reichsgerichts aus der Fassung
des Militärgesetzes den Schluß , catz die Zucehörigkeit zum
aktiven Heere dis zum Ablauf des Entlassungstages für
alle zum Dienst einberusenen Personen des Beurlaubten-
standes gelte und die Teilnahme an einer Kontrollversamm-
lung als Dienst zu bezeichnen sei. Hamm hält diese Ent¬
scheidung des Reichsgerichts für unrichtig und ist der
Auffassung , daß die zu einer Kontrolloersammlung zusam-
mengerusenen Personen nur während der Kontroll-
versammlung  als dem aktiven Heere ungehörig und den
Militärgesetzen unterstehend zu bezeichnen seien. Mit Recht
hebt Hamm hervor , es sei eine künstliche Fiktion , die Mann¬
schaften für den ganzen Tag zu aktiven Soldaten zu
machen , sie in jeder Beziehung unter dis Militärgesetze zu
stellen und jeden Landgendarmen oder Unteroffizier selsst
ohne daß d'ese an der Kontrolloersammlung teiigenvmmen
hätten , für den ganzen Tag zu ihrm Vorgesetzten zu stem¬
peln . Bei Entlassung nach einer Mobilmachung oder nach
einer längeren Uebung liege die Sache anders ; da habe
der Entlassene in einem längeren militärischen Dienstverhältnis
gestanden , suhle sich noch im Zusammenhang mit dem
aktiven Heer , und da sei für ihn die Bestimmung , daß er
für den ganzen Entlassungsrag noch unter dem Miliiärgesetz
stehe , durchaus verständig und lebendig . Aber es s i eine
Prüfung geboten , ob nicht die Anwendung der Strafbestim¬
mungen für den m lilärischen Aufruhr aus Personen des
Bcu ' laubtenstandes zu weit gehe . Hamm empfiehlt eine
Aeaderung oder Ergänzung des M litärgesetzes nach der
Richtung , daß die zu einer Kontrolloersammlung Einberufe¬
nen , wie dies früher gemäß dem preußischen Militärstras-
gesetzbuch jahrzehntelang der Fall war , nur für die Dauer
der Kontrollversammlunq dem aktiven Heer angehörcn und
linier den Mlitärstrafgesetzm stehen . Allenfalls will er für
die Reservisten die Unterstellung unter die Militärgesetze r ur
insoweit sesthaiten , als sie nach der Kontrolloersammlung
«ine Beleidigung oder einen tätlichen Angriff gegen die
Offiziere oder Unteroffiziere , die bei der Versammlung an¬
wesend waren , in Beziehung aus die von diesen vokge¬
nommenen Dtensthandlungen verüben.

Ausland.
Ei « Kaiser Franz Joseph -Huldignngsmonnmeut.

Wien , 18 . Noo . Es besteht die Absicht , anläßlich
des 65jährtgen Regierungsjubiläums Kaiser Franz Josephs
am 2 . Dezbr . d. Fs . für den Fliedensfürsten ein Monument
der Dreibundnationen zu errichten . Eine konferierende
Sitzung des Komitees hat statigefunden.

Wien , 16 . Noo . Der Generalvertreter der Canadian
Pacific Railway . Altmann,  ist gegen eine Sicherheits¬
leistung von 150 000 Kronen aus der Hast entlassen worden.

r Wien , 18 . Nov . Die Neue Freie Presse meldet
aus Bukarest , Prinz Wilhelm z« Wied verlasse heute Sinnja
und begebe sich nach Potsdam . Zwischen den Mächten
findet gegenwärtig ein Gedankenaustausch über die alba¬
nische Thronfolge statt . Sobald die Pourparlers beendigt
sind , werden die Mächte dem Prinzen den Thron , dem
Beschluß der Londoner Konferenz gemäß , formell antragen.
Es steht fest, daß der Prinz die Kandidatur annimmt.

r Budapest , 17 . Nov . Heute wurde unter großer
Beteiligung des hauptstädtischen Publikums der 40jähr ge
Gedenktag der Vereinigung der beiden Städte Buda u -d
Pest zur Hauptstadt Budapest gefeiert.

Rom , 18 . Nov . Papst Pius X . hat gestern seine
Abneigung gegen alle Bestrebungen , die darauf hinouegehen,
ihm die weltliche Herrschaft wiederzugeben , in einer Weise
Ausdruck verliehen , die in vatikanischen Kreisen großes
Aussehen heroorgerufen hat . Während sich der Papst nach
der Sixtinischen Kapelle begab , um dort eine Messe zu
zelebrieren , brachte ihm eine Pilgerschar stürmische Kund¬
gebungen dar . Als zwei Allzubcgeisterte aueriefen : „Es

lebe der Papst -König !" wies sie Pius ganz energisch zurück
und rief dreimal mit erhobener Stimme : „ Nein , nein , nein !"
Der Festjubel wich plötzlich tiefem Schweigen , indessen der
Papst weiterschritt.

r Paris , 17 . Noo . Die Kammer beriet heute über
die Wahlreform und nahm mit 293 gegen 251 Stimmen
einen Zusutzaut ag Maginot an , wonach die Zahl der Sitze
nach der Ziffer der eingeschriebenen Wähler berechnet werden
soll. Die Wahllr . mmiffion halte vorgeschlagen , die Zahl
der Sitze nach der Zahl der Einwohner zu berechnen . Der
Minister des Inn rn . Klotz , hatte in ziemlich bewegt r
Kammersitzung den Text der Kommission verteidigt.

v Paris , 17 . Noo . Es wird gern ldet , daß an einer
Sendung von Goldbarren , die die ottomanische Bank von
Konstantinopel an die ottomanische Bank in Parts gesandt
hat , ein Diebstahl  begangen worden ist. Die Sendung
bestand aus 40 Kisten , von denen jede ungefähr 120000
Franc ; enthielt , also insgesamt 5 Millionen . Dos Zollamt
in Paris stellte am 13 . November fest, ddß eine Kiste nicht
das angegebene Gewicht besaß , obgleich sie vollkommen ge¬
schlossen war . Die erste Untersuchung scheint zu eigrb .n,
daß der Diebstahl !m Ausland begangen worden ist, denn
der Wagen , der die Kiste enthielt , kam in Paris mit allen
Siegeln an , die in Ieumont angebracht worden waren.
Die gestohlene Summe beläuft sich auf ungefähr 46000
türkische Pfund.

r Paris , 18 . Noo . Die Untersuchung hat ergeben,
daß der Goldwacendiebstahl allem Anschein nach zwischen
Köln und der belgischen Stadt E -qulines sich ereignet hat.
Der Wert des der Oitomanbank entwendeten Goldes be¬

trägt nicht 46000 türkische Pfund , sondern 46 000 Francs.

r Paris , 17 . Nov . Der strafweise in den Ruhestand
versetzte Kommandeur des 16 . Armeekorps , Fauris , oer-
öffemlicht heute die Berichte der Generale Ioffre und Chomer
über seine Manöverführung . U . a . wird darin getadelt,
daß gewisse Befehle des Generals Fauris schwer ausführ¬
bar gewesen seien und daß die Aufklärungskavallerie häufig
in wenig glückliche Lagen verwickelt worden sei. Ferner
wird gegen Fauris der Borrvurs erhoben , daß sein General¬
stab , sowie der Proviar -tdienst mangelhaft arbeiteten . Fauris
weist diese Kritiken , wie bereits in seinem offenen Brief an
den Kriegsminister , als ungerechtfertigt in eingehender Weise
zurück.

r Leus , 18 . Noo . Der Streik  dehnt sich in den
Bergwerken von Lens , Noeux , Couri ^res und Dourge
langsam aus . Insgesamt streiken bisher 600 Arbeiter.

r Antwerpen , 18 . Nov . In einer hiesigen Diaman¬
tenschleiferei fesselten zwehIndioiduerr während der Mittags¬
pause den Wächter und raubten  größere Mengen Dia¬
manten,  deren Wert 800000 Francs betragen soll . Bon
den Dieben fehlt jede Spur.

Petersburg , 17 . Noo . Der Gehilfe des Ministers
des Innern Djchunkowskt  ist zum Palastkommandanten
des Zaren ernannt worden.

Meldungen au « Kiew zufolge wird über die Ermordung
Iuschtschinskis  ein neues Ermittlungsverfahren eröffnet
werden , mit dessen Leitung das Polizeidepartement selbst
beauftragt werden soll.

London , 17 . Noo . Bor dem Zuchlpo -izeige -icht in
Oldbai ey begann heute der Perlenhalsband -Prozeß gegen
die vier Angeklagten Loeckett, Grizzard , Siioerman und
Gutwirth , die beschnldigt werden , eiin Perlenhalsband im
Werte von 2*/? Millionen Mark auf dem Transport von
Paris nach London gestohlen zu haben . Nach den Aus¬
führungen des Staatsanwalts wurde die Derhandlung aus
morgen vertagt.

r Madrid , 18 . Noo . Amtlich wird aus Leuta ge¬
meldet , daß gestern ein Teil der Garnison von Axfa bei
einer Erkundung in einen Hinterhalt geraten ist, wobei die
Spanier 3 Tote und 4 Verwundete halten.

Die Genfer Tpionagegeschichte.

Genf , 17 . Nov . Zu der Aussehen erregenden hier
erfolgten Verhaftung eines sronzös . Offiziers und Ingenieurs
im Kriegeministerium , der in Genf eine internationale
Spionageagentur  betrieb , sowie des hiesigen offi¬
ziellen Uebersetzers Rosselet wird gemeldet : Die Untersuchung
des Falls dauert bereits 25 Tage ; 40 Zeugen wurden ver¬
hört . Es e gab sich eine internationale Spionage größten
Umfangs , ein ganzes Netz von Agenten arbeitete hier zu
Gunsten Frankreichs gegen Deutschlirnd , Oestreich , Schweiz,
Italien . Nach der Beratung , der der Substitut des Bun-
deeanwalts , Hobler , der Generalslaclsanwalt von Genf,
Nooazza , und Polizeikomm ssar Wibert -Gens bewohnten,
wurde nach telegraphischer Zustimmung des eidgenössischen
Iustizdepartenrents die Verhaftung  beschlossen . Larguier
wurde seit Erreichung der Altersgrenze vom sranz . Kriegs¬
ministerium nacheinander in Paris , Marseille , Lyon , Äix,
Genf beschäftigt , an letzterem Ori seit 3 Jahren . Man fand
noch der Haussuchung bei ihm Schriftstücke aller Art , be¬
treffend die Verteidigung verschiedener Länder , Codices,
Signalbezeichnung , Mobilisationspläne , Telegraphencodices,
Geheinrinstruktionen betreffend Schießwesen der Artillerie
der Schweiz , von Deutschland usw . Larguier stand auch
in Verbindung mit einem Landwehrleuinant in Mannheim,
mit dem er in Basel eine Zusammenkunft hatte . Das 30
Kilogramm wiegende Material wurde auf die Polizei oer-
bracht : in der Wohnung des verhafteten Menozzi  wurden
gleichfalls viele Dokumente gefunden . Die Verkostung des
Uebersetzers Rasselet  erfolgte gestern . Dieser lieferte Lar¬
guier Ädressenmaiertal und Agenten , sowie wahrscheinlich
bedeutende Schriftstücke von denen er als Uebersetzer Kennt¬
nis hatte.

Mexiko.
r Washington , 18 . Noo . Präsident Wil -ou hat

heute mit den Mitgliedern des Kabinetts über die Loge in
Mexiko beraten . Wie es scheint, ist Präsident Wilson ent¬
schlossen auch weiterhin mit Geduld zu verfahren.

Newyvrk , 18 Noo . Nach einem Telegramm aus
El Paso sind in Iuarez ieü der Einnahme der Stadt elf
Personen  von den Aufständischen getötet  worden.

Die Lage auf dem Balkan.
r Berlin , 16 Nov . Die Kal . Bul arische Gesandt¬

schaft erklärte die Meldung des Daily Telegraph , König
Ferdinand beabsichtige zn Gunsten des Kronprinzen Boris
abzudanken ist gänzlich erfunden und falsch, ebenso sind
die Gerüchte einer anlimonarchischen Bewegung in Bulgarien
völlig unrichtig . Die Quelle solche Nachrich en ist der
Neid der Feinde Bulgariens.

e Konstantinopel , 18 . Noo . Der serbische Delegierte
Pawlowltsch halte heute Nachmittag wieder eine Brsprechung
mit dem Minister des Auswärtigen , Talaot Bey , und dem
Rechtsbeirat Reschid Bey . Da Pawlowilsch seitens seiner
Regierung noch keure Weisung e>halten hatte , die Ver¬
handlungen offiziell eiüzulettkn , beschränkte sich die Unter¬
redung aus einen allgemeinen Gedankenaustausch.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Saateustand in Württemberg im November 1913 . Der

Witierungsverlauf im Monat Oktober war nach den Mitteilungen des
Kgl . Stattstichen Landesamies ein für die Landwirtschaft im ganzen
günstiger -, in der ersten Monatshälste mäßig kühl mitunter regnerisch,
um Mitte Oktober einige Kühle Nächte , die in rauhen Lagen die ersten

Fröste brachten , in der zweiten Monatshälfte vorherrschend trocken,
sonnig und mild , ja sogar fast abnorm warm . Die Bestellung der
Saaten , die durch die heurige späte Ernte vielfach verzögert worden

war , konnte überall vollends gut zu Ende geführt werden . Aus den

frühzeitig bestellten Feldern sind die Wintersaaten schön und gleichmäßig
ausgelaufen,die späten Saaten dagegen sind noch nicht überall ausgegangen.
Die Ackerschnecken treten stellenweise stark auf und haben auch schon
Schaden angerichtet i verrinzelt mußte sogar wegen des Echneckenfraßes
nachgesät werden . Auch Mäuseschaden macht sich manchenorts bemerkbar.
Dank dem ausgezeichneten Herbstwetter konnte die Aberntung der
späten Feldsrüchte , wie Rüben , Kraut und dergl . vollends gut bewerk¬

stelligt werden . Auch ist reichliches Herbstsutter gewachsen , so daß es

möglich war , die Nachweide der Wiesen noch so stark , wie es selten
der Fall war , auszunützen und viel Griinsutler einzubringen . In den
Weinbergen konnte das Holz vollends gut ausreisen , so daß die

Weingärtner , dte durch die fast völlige Mißernte des laufenden Fohrs
schwer bedrückt sind , wenigstens für das nächste Jahr eine Hoffnung
hinübernehmen.

Freudcustadt , 18 Nov . Bei der gestrigen Zwangsversteigerung
des Besitztums der Kade 'schen Eheleute wurde Gebäude Nr . 23 >,
Wohnhaus und Wirtschaft zum Hecht und Gebäude Nr . 229a

Walzsches Haus verkauft um 28 00N .̂ r an Karl Weber , Versiche¬
rungsagent in Fttedrichstai . Gebäude Nr . 23t » , Nr . 232a und d,
Brauereigebäude und Remise um 24 510 -4k, an den Konsumverein.
Fünf Parzellen , ca . 7 Morgen , Felder im Hohenriedt kaufte Privatier
Schierenberg zum Preise von 7605 -4k, Parzelle Nr . 910 , 29 a 22 gm

Wiese in der oberen Viehgosse (Eisweiher ) gingen zum Preise von 2010 -4k

an Ernst Nestlen zum Sternen über , Parz . Nr 907 , 25 a 55 gm
Wiese in der oberen Viehgaffe an Wilh . Finkbeiner zum Dreikönig
zum Preise von 2115 -4k, Parzelle Nr . 909 , 30 a 93 gm Acker in der

oberen Viehgasse an Mar Lauser z . Rappen um 750 -4k, Parzelle
N . 1l3I/l , 7 a 47 gm Wiese im Woos erstand die Stadtgemeinde
Freudenstadt zum Preise von 1200 -4k, 5 Parzellen 39 a 40 gm

Acker auf dem Kienberg kaufte Georg Lieb zum Waldhorn um
5460 -4k. (Grenzer .)

Rickmersliuie , Breme » . Aus Hamburg , 16 . d M ., wird

geschrieben : „Vom 1. Januar 19 >4 ab hat die Gesellschaft freie Hand.
In ihrer vollen Bewegungsfreiheit ist sie z. Zt . noch behindert durch
ein Abkommen mit dem Norddeutschen Lloyd , durch das die Rickmcrs-

llnie verpflichtet war , mit den Lloyd -Dampsern nicht in Konkurrenz
zu treten . Mit dem Beginn I9l4 beabsichtigt bekanntlich die Rick-
merslinie , ihren neuen Ostasiendienst einzurtchten : sie tritt damit
in die Reihe der Schlffahrtsuntcrnehmungen , die im Kampfe um die

Vorherrschaft im Weltverkehr , eine vollständige Umwälzung im Schis¬

fahrtsdienste nach Ostasien herbeisühren.
Newyvrk , 18 . Noo . Laut Carsurbcricht sind bis zum 31.

Oktober d. Is . 8 835 000 Ballen Baumwolle entkörnt worden.

r Zuckererzeugung . In den zwei würitembergischen
Zuckerfabriken sind im Monat Oktober 408115 Doppel¬
zentner Rüben verarbeitet worden . In der gleichen Zeit
wurden 36191 Doppelzentner kristallisierter Zucker nach
Versteuerung in den Verkehr gebracht und 3708 Doppclztr.
Zuckerabläuse steuerfrei abgegeben.

Mutterglück uns
Muttersloir:

bilden liebe , schöne Kinderchen . Wie bekümmert ober
ist ein Mutte Herz, wenn der kleine Liebling kaum
trinken oder essen, mit dem Lausen nicht anfangen
wlll , sein Gewicht nicht zunimntt , kurz die ganze
Entwickelung zu stocken scheint. In solchem Falle
heißt es zur rechten Zeit mit Scotts Emulsion an¬
fangen , die wohl jedes Kind sofort freudig nehmen
wird . Da stellt sich ba d Eßlust ein . da kräftigen
sich Knochen und Beinchtn , das Fleisch wird fester
und die Gewichtszunahme stetig . Bald hat die

H Mutier ihr fröhliches Kind wieder , das mit Elser und
^ Erfolg an die Kunst des Laufens geht . Scotts Emul¬

sion ist ganz leicht verdaulich und läßt sich auch in
! der Milch oder in dem Bleichen geben . Man ver¬

lange und kaufe nur die echte Scotts Emulsion , die
Fischermarke.

Der Fischer mit dem Dorsch!

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag « ud Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist meist trockenes , aber

zeitweilig bewölktes und mäßig kühles Weller zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 47.
Für die Redaktton verantwortlich : Karl Paur — Druck u . Ver¬
lag der <8 . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ), Nagold.
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Nagold , den 18. Noo. 1913.
Am letzten Sonntag abend

7Vz Uhr hat ein Unbekannter hinter
meinem Haus meinen vierräderrigen
grünangestlichenen

Handwagen
mit den eingebrannten Buchstaben

IV 1'. dazwischen eine Bretzel

weggeführt
und vermutlich gestohlen. Der Wagen
hat abnehmbare 20 om hohe Ein¬
fassung.

Um sachdienliche Mitteilung bittet:
Wilhelm Fischer,

Bäckermeister

2 rebhuhnfarb. Ital.

Fußballklub Nagold.  MMM
^.. ^ _ . - ^ - - >
Zu der am Freitag , den 21. Not», abends 8Vs Uhr in der

„Traube " (Nebenzimmer) stalifiudenden

sind die Mitglieder sowie Sport freunde und Interessenten hiermit rin¬
gelnden. Der Vorstand.

Beachten Sie bitte drn Artikel „Sportliches" in der heutigenNummer.

April Brut 13,
'Prachtetiere. (Brut
eier aus 17jähriger

Spezialzucht mit vielen ersten und
Ehrenpreisen) gibt ab, pro Et. 5.

Ebenso bat einen 2jähr. rrbhuhns.
Jtal .-Hahn

mit d. 2. Preis prämiert zu 3.
abzuaeben.

Friedrich Praß , Wildberg
Telefon 3.

Vrrlrrg äerSirchstrmcllung äes Sv)iekungs-
verelns in Üeukircsten, Ureis Qörs.

hie lubilsums-Nusgabe
(25. Jahrgang)

äes Neukirchener klbreivkLlenäers
ve? christliche Knuskreund

für 1914

' Ilea mrc ^ ^
Atn -ciss-Kalmder25j!ch!ig,Zadi!ä»«-M»,b<

mit bibl. Betrachtungen auf den Vorder- und
kurzen Erzählungen , Gedichten usw. auf den
Rückseiten der TageSblSttchen in fchönem
grobem Truck (1 Exp!. — 75 Pf ., 13 EM.

9 Mark) tst erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.M»nackitegenAU»ukUitet ein ctFirnis.

Zu beziehen

Idurch dieG . W . Zaiser 'sche
I Buckbondlnr»' Nagold.

Mein neues Modell Ln

ikt
d. Hofpianofabrik Pfeiffer
Stuttgart kommt in nächst.
Zeit nach Nagold u. nimmt
Aufträge für hier und Um
gebung entgegen:

die Exped . d. Bl.

Bauer s

vorzügliches Mittel gegen
Herz-, Nerven-, Nieren-, Gicht-

und rheumat. Leiden.
Zu haben bei
W . Weinstein , Friseur

Nagold.

bringe in empfehlende
Erinnerung

zu äußerst
billigen

Preisen

k -H. 8-S M U L
Unc! veim LucderirlsctDelncmZctiuirnMeli)eHen iiuOenttciserekeit.X-zfärrk̂ enn Lce nsctiMberI<7-zdteIteli önsitene-LrdZütlcni Iiu
sllen/zpOkkeksri und Drogerien-
prsiL 6er OriAnälLtiäctüel̂

Wiidöerg

Wolle«Sie
Ihrem Mann oder Zukünft¬
igen eins echteW.ihnachrs-
sreude bereiten, so nehmen
Sie Ihr ausgegangenes
Haar und lassen davon eine

Wir tzMkeilk
ansertigrn. Setbstocrständ-
tich lassen Sie das durch
I . Pfister, Friseur,

tadellos besorgen.

6 oii ! k « lillllUZ » ra . Verktlitte
Nsgotü.

>r "ir» M»^

HuNdekurherr
Nagut

Ns/ */v/7
im veröreitetzLen'idiatt <iei ^ erir̂ i

iTtieriet'im öenütT« c?en

LnsungsSWein
und Lehrtextel

BorräiigbeiG.W .Zaiser , Nagotd. der die Hunde gesund und leistungs
-— - —- Ifähig erhält, sehr gerne gefressen wird

und eine runde Form Hai, empfiehlt
Friedrich Schmid, Nagold.

Emmingen.
Bringe auch Heuer wieder meinen

isehr praktischen und billigen

Leckere, nahrhafte

Iselshausen.
Einen jährigen iprungfähigen

Mit«
hat zu vukaû e

Go .ttl . Büxenstein.
Hatte:dach.

3 Paar
Läirfer-

schweine _ _
zu oe.kaufen,worumr 1Paar shwere

I . Lehrer , Gipsermcister.

Je MM
Ein Fischkochbuch in vornehmer Ausmachung,
95 Seiten stark und mit Kunstblättern von

naturgetreuen Fischreproduktionen.

Werst dttlige

Dies Kochbuch enchält 131 verschiedene, prakt.
erprobte Fisch-Kochrezepte für die bürgerliche und
seine Küche, u.wtrd von jeder Hausfrau bei der dauern-
ün k«or«k« Firischtt«Ml»s freudig begrüßt werden.

Vorrätig bei
6r. ^V. Kaiser , Luekkanäl . , NgHolä.

Fischgerichte

Wir empfehlen in feinsten
gelagerten Qualitäten:

Mnegold-Nvimel
Berliner Tasel-Klimmel

Schlichte's SleWger
Münchener Gebirgsenzian

Innziger Goldivasser
Likör..Halb und Halb"
Am. Rumv.Punsch

Eiereognak„Adoocat"
PeMrmint-Liköre
E ^ W ^ LLLLkL

in verschiedenen Preislagen.
Ferner erinnera wir an unser

großes Lager in

Le88ler-8«!it
diverse Marken

kurgoi j - grün
k 'kriA' ^ Likinott (GLstsekt)
Ueäioin .-kiiALiivvtzin

NrilkiAri
Reinsten 8amos
I^ ookniaätzivÄ
Altes in /̂z und 1/1  Flaschen.

Wiederoerkäufer und Wirte
erhallen Vorzugspreise.

s!
v . k . 6 . N. 1V1-. 472196.

sin empfehlende Erinnerung. Pr.20 Mark.

samt Zubehör zum jeibstm fertigen
drr Gestelle. Pr . 12 Mark.

(Bertretcr gesucht i.

Ldr . AalL^

bisförsg Lisustl ' unlL
ist der beste nnd

natürlichste
Volk8irunkr.
Ueberall eingefühlt.
Einfachste Bereitung

Paket für 100 Liter
nur 4 .—

Bessere Sorte ^ 5 .—
k»bsuts.m«. franko Nachnahme

«s-°biit-t« «ark«. mit Anweisung.
Zucker auf Wunsch zum billigsten Preise.
Zell-Harmersbch. Haustrunkstoff-Fabr.
4V. Lei ! » . 11- (Baden).

ftir jkdeü Tis-. I «tzfÂ 8ktlIII!iI.

keMZbiihIiM kketikslH 8 !sicfMWg(
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